
Orient ierungsrahmen für e ine  Z ie lvere inbarung 
zur Qual i tätsentwicklung im Ganztag

W O R K B O O K

„WIR SIND EINE 
OFFENE GANZ-

TAGSSCHULE!“



IMPRESSUM

Herausgeber
Kreis Steinfurt | Der Landrat 
Amt für Schule, Sport 
und Integration | Bildungsbüro 
Tecklenburger Str. 10 
48565 Steinfurt
 
Tel. 02551 69-0 
www.kreis-steinfurt.de

Stand: Mai 2025

INHALTS 
VERZEICHNIS

1.	 Einleitung & Ausgangslage

 

2.	 Qualitätsentwicklung

2.1	  Fachlicher Rahmen

2.2	  Organisatorischer Rahmen

2.3	  Pädagogischer Rahmen

3.	 Anhang

3.1	  Rechtsgrundlagen und Förderprogramme

3.2	 Weiterführende Links

©
 V

as
yl

 –
 st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m



4 5

1 .  E INLE ITUNG & 
   AUSGANGSLAGE
Der Orientierungsrahmen 
für eine Zielvereinbarung 
zur Qualitätsentwicklung im 
Offenen Ganztag dient der 
gemeinsamen Reflexion von 
Schulleitung, Koordination 
des Offenen Ganztags und 
Schulträger zur kontinuier-
lichen Weiterentwicklung 
der Qualität im Ganztag 
bezogen auf jede einzelne 
Schule. Der Orientierungs-
rahmen wird sowohl auf der 
Ebene der einzelnen Schule 
als auch auf der Ebene der 
örtlichen Kommune oder auch 
auf der Kreisebene genutzt.

Ausgangslage:
Seit 2023 hat sich eine Gruppe 
von Vertretungen aus den 
Bereichen Schule, Schulauf- 
sicht, Träger des Offenen Ganz- 
tags, Schulträger, Jugendamt 
und Bildungsbüro gebildet 
und sich sowohl mit den erfor- 
derlichen Planungs- als auch 
mit den Qualitätsfragen aus- 
einandergesetzt.  Im Rahmen 
des Gremiums Qualitätsdia-

log werden die qualitativen 
Aspekte der Gestaltung des 
Ganztags diskutiert. In der 
Planungsgruppe werden 
Fragen in erster Linie in Bezug 
auf die quantitative Umset-
zung und langfristige Planung 
des Rechtsanspruchs OGS 
bearbeitet. 

Festgelegte Qualitätsstan-
dards seitens des Landes 
existieren (noch) nicht. 
Dennoch ist allen Beteiligten 
an einer guten Qualität des 
Ganztags gelegen. Insbe-
sondere geht es darum, die 
Qualität in jeder einzelnen 
Schule unter Berücksichti- 
gung der individuellen Rah-
menbedingungen kontinu-
ierlich zu evaluieren und 
weiterzuentwickeln. 

In dem nun vorliegenden 
„Orientierungsrahmen für 
eine Zielvereinbarung zur 
Qualitätsentwicklung im 
Ganztag“ werden wichtige 
Punkte für die Qualität be-
nannt, eine Selbsteinschät-
zung zum jeweils gegen-

wärtigen Stand 
ermöglicht und der 
Weg zur individuel-
len Weiterentwick-
lung der jeweiligen 
Schule angestoßen.

Berücksichtigung 
finden dabei die 
im Qualitätsdia-
log als besonders 
wichtig erachteten 
Aspekte für einen 
guten Ganztag, bei 
dem die Bedürf-
nisse der Kinder 
im Vordergrund 
stehen. Ziel einer 
jeden Schule muss 
es sein, Unterricht 
und außerunter-
richtliche Angebote 
gemeinsam zu den-
ken, zu planen und 
zu verantworten. 
Dies drückt sich im 
Titel der Zielver-
einbarung aus:

„WIR 
SIND EINE 
OFFENE 
GANZTAGS- 
SCHULE!“



6 7

Auf den folgenden Seiten 
werden die einzelnen Quali-
tätsbereiche im Offenen 
Ganztag dargestellt. An-
hand von Reflexionsfra-
gen, Kriterien für eine gute 
Umsetzung und der Selbst-
einschätzung können die 
Akteure gemeinsam die 
Ausrichtung ihrer Schule 
diskutieren, Ideen entwi-
ckeln und eine Basis für ver-
trauensvolle und gelingende 
Kooperation schaffen.  

Für einen konstruktiven und 
zielgerichteten kontinuier-
lichen Entwicklungsprozess 
ist es wichtig, gemeinsam 
Ziele zu vereinbaren.

Folgende Leitfragen sollten bei der Selbstreflexion und bei 
Qualitätsentwicklungsgesprächen mit den Partnern berück-
sichtigt werden:

	» Wo wollen wir hin? 
	» Wie soll unsere Offene Ganztagsschule aussehen? 
	» Wie können wir den Kindern eine bestmögliche 

Gestaltung ihrer Lern- und Lebensumgebung 
im Raum Schule ermöglichen?

	» Was ist dafür erforderlich?

Die Wege dahin können je nach Schule unterschiedlich sein. 
Deshalb ist dieser Orientierungsrahmen ein offenes Ange-
bot, das aber auch Qualitätskriterien beschreibt, Konzept-
möglichkeiten benennt und eine Evaluation beinhaltet. Den 
Weg muss jede Schule gemeinsam mit ihren Partnern gehen. 
Da kann und darf es Unterschiede geben. Was aber immer 
im Mittelpunkt stehen muss, sind das Wohl und die Bedürf-
nisse der Kinder und die gemeinsame Verpflichtung, auf 
Augenhöhe und in gemeinsamer Verantwortung die Offene 
Ganztagsschule (im Folgenden OGS) zu gestalten.

     L E ITFADEN 
ZUR QUALITÄTS- 
 ENTWICKLUNG IM 
      GANZTAG:

2.1
Fachlicher Rahmen

Die OGS umfasst das Gesamt-
system aus Unterricht, außer-
unterrichtlichem Angebot 
und der Kooperation mit dem 
Schulträger. Damit Koope-
ration im Ganztag gelingen 
kann, braucht es vereinbarte 
Strukturen, klare Rollendefi-
nitionen und ein gemeinsames 
Verständnis von OGS.
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Das Team der OGS umfasst 
Lehrkräfte, pädagogische 
Fachkräfte und nicht-päda-
gogisches Personal. Die OGS 
ist so gestaltet, dass Unter-
richt und außerunterricht-
liche Angebote als Gesamt-
heit gedacht, organisiert 
und verantwortet werden.

2.1.1
Gemeinsames Verständnis

Die Schule ist eine Offene 
Ganztagsschule (OGS).  

Auf dieser Basis wird die 
OGS als gemeinsamer Ort 
des Lernens und Lebens ver- 
standen, der von allen 
Beteiligten gemeinsam und 
auf Augenhöhe gestaltet wird. 

EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

2. QUALITÄTS- 
      ENTWICKLUNG 

H I E R  F I N D E N  S I E  P R A X I S - 
B E I S P I E L E  Z U  D E N  E I N Z E L N E N 

Q U A L I TÄT S M E R K M A L E N
www.kreis-steinfurt.de/ 
qualitätsentwicklung-ganztag

T R I F F T  N I C H T  Z U T R I F F T  Z U

https://www.taskcards.de/#/board/fb6c08f9-bd06-4f15-bace-ffb715f5dd44/view?token=a62bab75-3819-48d2-91b2-0c400c9d36b6
https://www.taskcards.de/#/board/fb6c08f9-bd06-4f15-bace-ffb715f5dd44/view?token=a62bab75-3819-48d2-91b2-0c400c9d36b6
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2.1.2
Multiprofessionelle Kooperation

Aufbauend auf dem gemeinsamen Verständnis werden Kom- 
munikationsstrukturen, gemeinsame Besprechungen, struk-
turell-organisatorische Fragen sowie Zuständigkeiten klar 
und verbindlich geregelt.

Besprechungsräume werden gemeinsam genutzt. Zusätzlich 
gibt es einen zentralen digitalen Kommunikationsbereich 
zur Sammlung von beispielsweise Protokollen, Informationen 
und Beschlüssen, der für alle Mitarbeitenden frei zugänglich ist.

EIGENE EINSCHÄTZUNG 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

[Notizen, Ideen 
& Stolpersteine]

2.1.3
Schutz von Kindern

Gemäß § 11 des Landes-
kinderschutzgesetzes NRW 
ist für alle Angebote der 
Kinder- und Jugendhilfe ein 
Schutzkonzept zu entwi-
ckeln. Die Verpflichtung der 
Schule zur Erstellung eines 
Schutzkonzeptes ergibt sich 
aus § 42 Abs. 6 SchulG NRW. 
Vor dem Hintergrund dieses 
gemeinsamen Schutzauf-
trags werden die jeweiligen 
Konzepte und die Verfah-
rensabläufe in Schule mit-
einander verzahnt. 

EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

[Notizen, Ideen 
& Stolpersteine]
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2.1.4
Zusammenarbeit mit 
Eltern und Kindern

Für eine transparente Zu-
sammenarbeit mit den Eltern 
wird mindestens eine Ver-
tretung der außerunterricht 
lichen Angebote in die Ver- 
tretungsgremien der Schule 
eingebunden. Die Gespräche 
mit den Eltern an Eltern-
sprechtagen werden entweder 
gemeinsam von Lehrkräften 
und Fachkräften des Ganztags 
geführt oder vorbereitet.

Die Schülerinnen und Schü-
ler werden in allen Fragen 
zur Gestaltung des Schulle-
bens z. B. durch Befragungen, 
Kinderkonferenzen, Kinder-
sprechtage oder ähnliche 
Methoden sowie regelmä-
ßige Gesprächsrunden im 
Klassenverband und in der 
außerunterrichtlichen Grup-
pe an der Gestaltung des 
Schullebens beteiligt. 

[Notizen, Ideen 
& Stolpersteine]

2.1.5
Qualitätssicherung und 
Qualitätsentwicklung

Die Qualitätsentwicklung in 
der OGS erfolgt im Gesamt-
system der Schule regelmä- 
ßig und in gemeinsamer Dis-
kussion über einen Soll-Ist-
Vergleich zu den einzelnen 
Themenfeldern sowie kon-
krete Zielsetzungen zur 
Weiterentwicklung. 

Auch mit dem Schulträger 
und dem zuständigen 

Jugendamt werden regel-
mäßig und zusätzlich nach 
Bedarf Entwicklungs- und 
Planungsgespräche geführt. 

Fort- und Weiterbildungs-
möglichkeiten sowie die Teil- 
nahme an Fachtagen werden 
dem Personal angeboten und 
zeitlich ermöglicht, um eine 
kontinuierliche Entwicklung 
des Arbeitsbereichs sicher-
zustellen. 

Der organisatorische 
Rahmen wird gemeinsam 
von Schulleitung und Lehr-
kräften, Koordination des 
Offenen Ganztags und päda- 
gogischem Team sowie Schul- 
träger in Abstimmung mit 
Eltern und Schülerinnen und 
Schülern gestaltet.

EIGENE EINSCHÄTZUNG 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

[Notizen, Ideen 
& Stolpersteine]

EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0
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Einschätzung mithilfe der 
Spinnennetz-Methode

L EG E N D E 
S P I N N E N N E T Z

Die Spinnennetz-Methode 
ist eine kreative Technik, 
um Gedanken, Ideen oder 
Themen zu strukturieren. 
Dabei wird ein zentrales 
Konzept oder eine Frage 
in der Mitte eines Blattes 
platziert. Von dort aus wer-
den in Form von Linien oder 
„Fäden“ verwandte Ideen 
oder Unterthemen in alle 

Richtungen ausgearbeitet. 
Diese Methode ähnelt einem 
Spinnennetz, weil sich alle 
Ideen miteinander verbin-
den und ein Netzwerk von 
Assoziationen entsteht. Sie 
eignet sich besonders gut, 
um komplexe Themen zu 
durchdringen, neue Perspek- 
tiven zu entdecken oder die 
Kreativität anzuregen.

2.1.1 	 Gemeinsames 
		  Verständnis

2.1.3 	 Schutz von Kindern

2.1.2 	 Multiprofessionelle 
		  Kooperation

2.1.4 	 Zusammenarbeit mit 
		  Eltern und Kindern

2.1.5 	 Qualitätssicherung und 
		  Qualitätsentwicklung

2.2.1 Nutzung von 
Raumressourcen

Zur Schaffung von OGS-Plät-
zen spielen neben möglichen 
Aus- und Neubauplanungen 
gemeinsame Nutzungskon-
zepte vorhandener Räum-
lichkeiten eine entscheiden-
de Rolle. Auch hier spiegelt 
sich das Selbstverständnis 
„Wir sind eine OGS.“ wider. 
Grundsätzlich sollen alle 
Räume den organisatorischen 
und pädagogischen Anforde-
rungen der OGS genügen. 

Alle Räume der Schule inkl-
usive der Außenbereiche 
und Turnhallen etc. werden 
gemeinsam und von allen ge- 
nutzt und in ein gemeinsames 
Raumkonzept einbezogen. 

Die pädagogischen Fachkräfte 
sowie das Lehrerkollegium 
werden an der Raumplanung 
beteiligt. Es werden gemein-
same Absprachen hinsicht-
lich der Ausstattung (Mobiliar, 
Materialien, Medien etc.) 
getroffen. 

Ziel ist eine multifunktionale 
ganztägige Raumnutzung mit 
möglichst hoher Flexibilität, 
um den unterschiedlichen 
Ansprüchen der Nutzerinnen 
und Nutzer über den Tag 
verteilt gerecht zu werden. 
Aufgrund dieser Zielrichtung 
werden hier keine Räume als 
rein spezifische Räume für 
die außerunterrichtlichen 
Angebote formuliert.

Das bedeutet beispielsweise:

	» Klassen- und 
Betreuungsräume 
sollen so ausgestattet 
sein, dass sie bestmög-
lich gemeinsam genutzt 
werden können und so 
unterschiedliche Lern- 
und Organisationsformen 
ermöglichen.

2.2 
Organisatorischer 
Rahmen

EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0
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2.1.1

2.1.2

2.1.32.1.4

2.1.5

1.

10.

[Notizen, Ideen 
& Stolpersteine]

Ü B E R B L I C K  E I N S C H ÄT Z U N G 
F A C H L I C H E R  R A H M E N

H I E R  F I N D E N  S I E  
P R A X I S B E I S P I E L E  Z U 
D E N  E I N Z E L N E N  
Q U A L I TÄT S M E R K M A L E N

www.kreis-steinfurt.de/ 
qualitätsentwicklung-ganztag
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	» Zusätzliche Räume bieten 
Raum für Angebote, um 
den Bedürfnissen der Kin-
der über den ganzen Tag 
hinweg gerecht werden 
zu können. Diese werden 
sowohl funktionsspezi-
fisch (Musik, Kreativität, 
Kunst, Bewegung, Sport, 
Ruhe, MINT-Bereich, 
Theater, individuelle 
Förderung etc.) als auch 
multifunktional ganztägig 
genutzt.

	» Um die Verzahnung von 
schulischem und außer-
schulischem Bereich zu 
verstärken und als Aus- 
druck der gemeinsamen 
Philosophie „Unsere Schule 
ist eine Offene Ganztags-
schule“ sollen die Perso-
nalräume der Lehrkräfte 

	» Gemeinschaftsbereiche 
und Flure werden in das 
Raumkonzept unter be-
sonderer Berücksichtigung 
der baurechtlichen und 
brandschutzrechtlichen 
Vorschriften (soweit erfor- 
derlich unter Beteiligung 
der zuständigen Bauauf-
sichtsbehörde) einbezogen. 
Es existiert ein Gemein-
schaftsbereich, in dem die 
gesamte Schulgemein-
schaft zusammenkommen 
kann. Dieser Bereich ist 
allen zugänglich und dient 
der Begegnung (Besprech- 

ungen, soziales Mitein-
ander, Freiraum für die 
Kinder) sowie der flexib-
len Nutzung (Projekte, 
Selbstlernzentrum, Ver-
anstaltungen).

	» Der OGS stehen bedarfs- 
gerecht bis 16.00 Uhr 
Nutzungszeiten in einer 
Sporthalle / einem Be-
wegungsraum zur Ver-
fügung. In kommunalen 
Sporthallen und Schwimm- 

bädern sollen der Schule 
möglichst sowohl im Vor- 
mittags- als auch im Nach- 
mittagsbereich Nutzungs-
zeiten, evtl. in Kooperation 
mit Sportvereinen, zur 
Verfügung stehen. 

EIGENE EINSCHÄTZUNG

EIGENE EINSCHÄTZUNG

EIGENE EINSCHÄTZUNG

EIGENE EINSCHÄTZUNG

EIGENE EINSCHÄTZUNG

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

	» Das Außengelände / der 
Schulhof bietet unter-
schiedliche Bereiche für 
verschiedene Aktivitäten 
(Spiel, Bewegung, For-
schen und Erleben z. B. 
im Schulgarten). Es ste-
hen Spielgeräte und Be-
wegungsmaterialien für 
die Kinder zur Verfügung, 
die die motorische Ent-
wicklung fördern und den 
unterschiedlichen Bedar-
fen der Kinder an Aus-
gleich gerecht werden. 
Das Außengelände wird 
ganztägig und flexibel 
von allen Akteuren in ge-
meinsamer verbindlicher 
Abstimmung genutzt. 
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und des OGS-Personals 
zusammengelegt und 
die Büros der Leitungs-/ 
Koordinationskräfte in 
räumlicher Nähe zuein-
ander angeordnet sein. 

	» Die Sanitärräume bieten 
eine saubere und angeneh- 
me Atmosphäre sowie die 
Ausstattung für Körper-
hygiene und Körperpflege 
und sind für alle gut er-
reichbar.

EIGENE EINSCHÄTZUNG

GESAMTEINSCHÄTZUNG 

2.2.1 NUTZUNG 
RAUMRESSOURCEN

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

[Notizen, Ideen 
& Stolpersteine]
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2.2.2 Ganztagsstrukturen 
und -zeiten

Neben dem offenen Ganztag 
sind auch andere Betreuungs- 
formen wie die klassische 
Übermittagsbetreuung oder 
die Schule von 8 bis 13 Uhr 
möglich, um die Bedarfe von 
Eltern und Schülerinnen und 
Schülern zu decken.  

Im Rahmen der gesetzlichen 
Grundlagen zur Umsetzung 
des Rechtsanspruchs und der 
organisatorischen Gegeben-
heiten werden Möglichkeiten 
der Flexibilisierung unter Be-
rücksichtigung der Bedarfe 
der Eltern und der Schülerin-
nen und Schüler abgestimmt. 
Zu Beginn des Schuljahres 
werden die Regelungen zur 
Verbindlichkeit und Flexibi-
lität der Abholzeiten mit den 
Eltern klar kommuniziert.

Die Rhythmisierung von 
Unterricht und außerunter-
richtlicher Zeit sowie die 
Zeiten für das Mittagessen 
werden gemeinsam abge-
stimmt. 

Die Ferienbetreuung wird 
nach Maßgabe der rechtlichen 
Rahmenbedingungen unter 
der Federführung des Schul-
trägers gemeinsam für eine 
Kommune gestaltet.

EIGENE EINSCHÄTZUNG

EIGENE EINSCHÄTZUNG

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

2.2.4
Fachlich qualifiziertes
Personal

Um eine hohe Qualität im 
Ganztag gewährleisten zu 
können, ist eine adäquate 
Ausstattung mit pädagogi-
schen Fachkräften erstre-
benswert. Um dem Fachkräf-
temangel entgegenzuwirken, 
werden folgende Maßnah-
men vorgeschlagen:

	» Aus- und Fortbildungs-
konzepte, für deren Durch- 
führung ein Budget zur 
Verfügung steht 

	» Zeit für Vor- und Nach-
bereitungen (Anleitungs-
gespräche, Mitarbeiten-
dengespräche, Planung 
von Teamsitzungen usw.) 

[Notizen, Ideen 
& Stolpersteine]

	» Ergänzungskräfte durch 
Fort- und Weiterbildungen 
qualifizieren (z. B. 160 
Stunden OGS-Qualifikation) 

	» Praktikantenanleitung

2.2.3 
Mittagsverpflegung

Es wird gewährleistet, dass 
jedes Kind, das am Offenen 
Ganztagsangebot teilnimmt, 
in ruhiger Atmosphäre ein 
ausgewogenes Mittagessen 
einnehmen kann. 
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L EG E N D E 
S P I N N E N N E T Z

2.2.1 	 Nutzung von Raumressourcen

2.2.3 	 Mittagsverpflegung

2.2.2 	 Ganztagsstrukturen und -zeiten

2.2.4 	 Fachlich qualifiziertes Personal

2.2.12.2.4

2.2.22.2.3

Der pädagogische Rahmen 
umfasst verschiedene As-
pekte der ganztägigen Bil-
dung. Da Schülerinnen und 
Schüler einen Großteil des 
Tages in der OGS verbrin-
gen, soll die ganztägige Bil-
dung ihre Entwicklung mög-
lichst optimal fördern. Dabei 
wird durch formale und non-
formale Bildungsangebote 
die individuelle Entwicklung 
der Schülerinnen und Schü-
ler gestärkt. Der Bildungs-
begriff ist hierbei umfassend 
und ganzheitlich ausgerich-
tet und schließt sowohl das 
schulische Lernen als auch 
die Entwicklung sozialer und 
individueller Kompetenzen ein.

Auf dieser Grundlage erstellt 
jede OGS unter Beteiligung 
aller Akteure in Schule und 
unter Einbeziehung von El-
tern und Kindern ein päda-
gogisches Konzept inklusive 
Raumnutzungskonzept. 

Bei der Rhythmisierung von 
Unterrichtszeiten und au-
ßerunterrichtlichen Angebo-
ten stehen die individuellen 
Bedarfe der Schülerinnen 

und Schüler im Mittelpunkt, 
was die Planung von Phasen 
der Entspannung sowie Ak-
tivierung einschließt. 

2.3.1
Soziales Lernen und
ganzheitliche Förderung

Die Kinderrechte und die 
Schulregeln bilden die Grund- 
lage für das soziale Mitein-
ander in Schule. Sie sind 
transparent und gelten für 
alle Akteure in Schule.
 
Die Kinderrechte und Schul-
regeln schaffen einen ver-
lässlichen Rahmen für die 
Schülerinnen und Schüler.
 
Die ganzheitliche Förderung 
umfasst auch Themen wie Um- 
gang mit Konflikten, soziales 
Lernen, Programme zur Stei- 
gerung von Resilienz und 
Förderung des Selbstbe-
wusstseins sowie Gewalt-
präventionsstrategien. Hier 
können auch Kooperationen 
und Programme wie z.B. Fit 
und stark plus der AOK, Stif-
tung Kinder forschen etc. 
genutzt werden.

Die Kinder werden an der 
Gestaltung des Schullebens 
durch festgelegte Struktu-
ren wie z.B. Kindersprech-
tage, wöchentliche Refle-
xionsrunden, thematische 
Umfragen oder ein Kinder-
parlament beteiligt. Darüber 
hinaus erhalten Kinder die 
Möglichkeit, das Schulleben 
aktiv nach ihren Vorstellun-
gen mitzugestalten, indem 
sie z.B. selbst AGs entwi-
ckeln oder Themen vor-
schlagen.

2.3.2
Individuelle Förderung

Die OGS ist ein Ort für das 
gemeinsame Leben und 
Lernen für alle Schülerinnen 
und Schüler.
 
Inklusive Förderung sowie 
die Integration von neu zu-
gewanderten Schülerinnen 
und Schülern ist dabei Auf-
gabe der gesamten Schule. 

EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

2.3 
Pädagogischer Rahmen

1.

10.

Ü B E R B L I C K  E I N S C H ÄT Z U N G 
O R G A N I S AT O R I S C H E R  R A H M E N 

H I E R  F I N D E N  S I E  P R A X I S - 
B E I S P I E L E  Z U  D E N  E I N Z E L N E N 
Q U A L I TÄT S M E R K M A L E N

www.kreis-steinfurt.de/ 
qualitätsentwicklung-ganztag
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EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

Nach Möglichkeit werden 
für Kinder erforderliche The-
rapien wie z.B. Logopädie oder 
Ergotherapie durch geeigne-
te Kooperationen in Schule 
durchgeführt. Das Erforder-
nis einer Schulbegleitung 
für den Zeitraum der OGS 
wird im Einzelfall durch das 
jeweils zuständige Jugend- 
oder Sozialamt geprüft.

Die individuelle Entwicklung 
der Schülerinnen und Schü-
ler wird von den Lehrkräften 
und dem pädagogischen 
Personal gemeinsam beob-
achtet. Diese Beobachtun-
gen fließen in die gemeinsa-
me Förderplanung und die 
Entwicklung von Fördermaß- 
nahmen ein.

2.3.4
Teilhabe an kulturellen, 
musischen, sportiven und 
gemeinwohlorientierten
Angeboten

Schule ist stets in einen grö-
ßeren räumlichen Kontext, 
den Sozialraum, eingebunden. 
Eine Öffnung von Schule in 
den die Schule umgebenden 
Sozialraum erweitert das Lern- 
und Entwicklungspotenzial 
der Schülerinnen und Schüler.

Dazu werden der umgebende 
Sozialraum analysiert und 
Kooperationspartner identi-
fiziert. Angebote von und 
mit Kooperationspartnern 
können sowohl innerhalb als 
auch außerhalb der Schule 
durchgeführt werden. Es sind 
Kooperationen z. B. mit Sport- 
vereinen, Musikschulen, 
Jugendkunstschulen, der 
Stadtbücherei, Theatern oder 
Museen denkbar. Aber auch 
andere soziale Einrichtungen 
wie z. B. Altenheime können 
für Kooperationen angefragt 
werden.

EIGENE EINSCHÄTZUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0

2.3.3
Hausaufgabenbetreuung 
und Lernzeiten

Es werden feste Strukturen 
zum Thema Hausaufgaben-
betreuung und Lernzeiten 
vereinbart. In diesen Lern-
zeiten wird das selbstorga- 
nisierte Lernen der Schüle-
rinnen und Schüler geför-
dert. Dafür stehen den 
Schülerinnen und Schülern 
analoge und digitale Medien 
zur Verfügung. Die gemein-
same digitale Schulplatt-
form (vgl. unter 2.1.2) wird 
auch in diesem Rahmen  
zum Austausch genutzt.

L EG E N D E 
S P I N N E N N E T Z

2.3.1 	 Soziales Lernen und ganzheitliche Förderung

2.3.3 	 Hausaufgabenbetreuung und Lernzeiten

2.3.2 	 Individuelle Förderung

2.3.4 	 Teilhabe an kulturellen, musischen, sportiven 
		  und gemeinwohlorientierten Angeboten

2.3.12.3.4

2.3.22.3.3

Soweit möglich sollten 
Kinder sich auch im 
Sozialraum bewegen 
können. Dazu sind im 
Vorfeld geeignete Ver- 
einbarungen und 
Regelungen sowohl 
innerhalb der OGS als 
auch mit den Eltern und 
Kindern zu treffen.

Externe Kooperationen 
werden in Koopera-
tionsverträgen (Leis-
tungen, Rahmenbedin-
gungen) geregelt und 
einmal jährlich von allen 
Beteiligten evaluiert. 
Federführend ist für 
die Kooperationen die 
Leitung der außerun-
terrichtlichen Angebote 
zuständig.

1.

10.

Ü B E R B L I C K  E I N S C H ÄT Z U N G 
P Ä D A G O G I S C H E R  R A H M E N

H I E R  F I N D E N  S I E  P R A X I S - 
B E I S P I E L E  Z U  D E N  E I N Z E L N E N 
Q U A L I TÄT S M E R K M A L E N

www.kreis-steinfurt.de/ 
qualitätsentwicklung-ganztag
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3.1 
Rechtsgrundlagen 
und Förderprogramme

Ministerium für Schule und Bildung 
des Landes NRW – Schulgesetz 
https://www.schulministerium.
nrw/schulgesetz-fuer-das-land-
nordrhein-westfalen 

Bundesministerium für 
Familien, Senioren, Frauen, und 
Jugend – Gesetz zur ganztägigen 
Förderung von Kindern im Grund-
schulalter (Ganztagsförderungsge-
setz – GaFöG): https://www.bmfsfj.
de/bmfsfj/service/gesetze/gesetz-
rechtsanspruch-ganztagsbetreu-
ung-grundschulen-178966

Ministerium für Schule und Bildung 
des Landes NRW und Ministerium 
für Kinder, Jugend, Familie, Gleich-
stellung, Flucht und Integration des 
Landes NRW – Gemeinsamer Erlass 
„Offene Ganztagsschulen sowie außer- 
unterrichtliche Ganztags- und Betreu- 
ungsangebote im Primarbereich“
https://www.schulministerium.
nrw/system/files/media/docu-
ment/file/gemeinsamer_erlass_
ogs_240702.pdf 

Beschluss der Kultusminister- 
konferenz vom 12.10.2023 – 
Empfehlungen zur Weiterent-
wicklung der pädagogischen 
Qualität der Ganztagsschule 
und weiterer ganztägiger 
Bildungs- und Betreuungs- 
angebote für Kinder im 
Grundschulalter: 
https://www.kmk.org/de/
presse/pressearchiv/mittei-
lung/qualitaet-im-ganztag-
kmk-entwickelt-empfehlun-
gen.html

Bezirksregierung Münster – 
Zuwendungen zum Ausbau 
ganztägiger Bildungs- und 
Betreuungsangebote für Kin-
der im Grundschulalter 
https://www.bezreg-mu-
enster.de/de/foerderung/
foerderprogramme_a-z/48_
ganztagesausbau/index.
html 

3.2 
Weiterführende Links 

DialOGStandorte – Dialog 
von Jugendhilfe und Schule 
in der Arbeits- und Lebens-
welt OGS: https://www.
dialogstandorte.de/ 
 

Ministerium für Schule und 
Bildung des Landes NRW – 
Ganztag im Primarbereich: 
https://www.schulministe-
rium.nrw/ganztag-im-pri-
marbereich 
 

Montag Stiftung Jugend und 
Gesellschaft – Schulen planen 
und bauen 2.0: https://schu-
len-planen-und-bauen.de/
schulen-planen-und-bau-
en-2-0-ist-da/ 

QUIGS – Qualitätsentwick-
lung in Ganztagsschulen: 
https://www.ganztag-nrw.
de/begleitung/quigs/ 
 

Serviceagentur „Ganztägig 
lernen“ NRW – Arbeitshilfe 
„Pädagogische Raum- und 
Flächengestaltung im 
kooperativen Ganztag“: 
https://www.ganztag-nrw.
de/themen/raeume 

3. ANHANG 
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